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Zusammenfassung 
Das Thünen-Institut für Waldökosysteme führt 
die bundesweite Bodenzustandserhebung im 
Wald an ca. 2000 Standorten durch. Mit den 
erhobenen Daten kann die nutzbare Feldka-
pazität (nFK) dieser Standorte abgeschätzt 
werden. Klimadaten des Deutschen Wetter-
dienstes wurden so aufbereitet, dass Aussa-
gen zu mittleren Niederschlägen, Temperatu-
ren und potentiellen Verdunstungen der 
Standorte möglich sind. Bei der Gegenüber-
stellung von Niederschlägen und Verduns-
tungswerten in der Vegetationsperiode domi-
nieren negative klimatische Wasserbilanzen 
(KWB). Eine Berücksichtigung des in der nFK 
gespeicherten Bodenwassers führt bei 80% 
der Standorte zu einer leicht positiven KWB. 
Dieser positive Einfluss des Bodenwasser-
speichers auf den Wasserhaushalt geht je-
doch völlig verloren, wenn das zukünftige 
Klima im Mittel den 10 Jahren mit den nega-
tivsten Wasserbilanzen entsprechen würde. 
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Das Thünen-Institut für Waldökosysteme in 
Eberswalde führt die zweite bundesweite Bo-
denzustandserhebung im Wald (BZE II) 
durch. Dabei werden in einem 8 * 8 km Raster 
an ca. 2000 Punkten u. a. Daten zur Lage des 
Aufnahmepunktes, zur Charakterisierung des 
Bestandes und zum Boden (z.B. detaillierte 
Profilbeschreibung, bodenphysikalische Grö-
ßen) erhoben. Es steht eine Vielzahl an Daten 
von einer Vielzahl an Standorten zur Verfü-
gung. Für komplexe Landschaftswasserhaus-
haltsmodelle reichen diese Daten in Qualität 
und Quantität nicht aus. Jedoch ist es möglich 




Abschätzung der nutzbaren Feldkapazität 
Im Untersuchungsprogramm der BZE II wer-
den Angaben zur Korngrößenzusammenset-
zung, zur Trockenraumdichte (TRD) und zum 
Grobbodenanteil für den Bereich 0 bis 90 cm 
erhoben, jedoch keine bodenhydrologischen 
Parameter wie die nFK. Deshalb wurde auf 
die von Teepe et al. (2003) veröffentlichten 
Tabellenwerte zurückgegriffen, da diese von 
forstlich genutzten Standorten stammen und 
TRD und Bodenart berücksichtigen. Fehlende 
Tabellenwerte wurden mittels DIN 4220:2008-
11 (2008) errechnet. Die nFK organischer 
Bodenhorizonte wurde nach KA5 (Ad-hoc-AG 
Boden 2005, Tab. 73) geschätzt.  
Bei Skelett haltigen Böden wird die nFK pro-
portional zum Grobbodenanteil verringert. Bei 
Sd-Horizonten wird der Wurzelraum auf den 
Beginn der Stauschicht begrenzt. Weitere 
Limitierungen ergeben sich durch fehlende 
Messwerte, deren Ursachen z.B. Festgestein 
oder hoch anstehendes Grundwasser sein 
können.  
Die Spannweite der mit diesem Verfahren 
berechneten nFK-Werte beginnt bei wenigen 
10 mm und endet bei etwa 300 mm, der mitt-
lere Wert liegt bei ca. 140 mm. Es dominieren 





Abb. 1  Berechnete Werte für die nFK im Be-
reich 0 – 90 cm – Standorte der BZE II  
 
 
Niederschlag und Verdunstung 
Vom Deutschen Wetterdienst (DWD) konnten 
umfangreiche Daten (Niederschlag, Tempera-
tur, Strahlung, Luftfeuchtigkeit etc.) auf Ta-
gesbasis genutzt werden. Der Beobach-
tungszeitraum umfasst den 46jährigen Zeit-
raum von 1961 bis 2006. Damit sind gesi-
cherte Aussagen zu langjährigen Mitteln mög-
lich. Da die Stationen des DWD in der Regel 
nicht in direkter Nachbarschaft der BZE II 
Punkte liegen, musste ein Interpolationsver-
fahren verwendet werden. Zum Einsatz kam 
ein Kriging-Verfahren, dass bei Ziche & Seid-
ling (2010) beschrieben ist. Bei der Interpola-
tion der Niederschlagswerte wurde die Hö-




Abb. 2  Mittlere Niederschläge in der Vegeta-
tionsperiode – Standorte der BZE II 
 
Von besonderer Bedeutung für die Wasser-
versorgung der Wälder sind die Niederschlä-
ge die während der Vegetationsperiode fallen. 
Als Vegetationsperiode wurde der Zeitraum 
zwischen dem 1. Mai und 30. September ge-
wählt. Die Niederschläge liegen zwischen 250 
und 1000 mm, ein mittlerer Wert liegt bei 360 
mm. In der Vegetationszeit fallen im Nordos-
ten Deutschlands besonders geringe, in der 
Region Schwarzwald, Alpen und Alpenvor-
land besonders hohe Niederschläge (Abb. 2). 
Da die tatsächliche Verdunstung nur sehr 
schwer ermittelt werden kann, wird auf die 
potentielle Verdunstung zurückgegriffen. Die-
se wurde mit dem FAO-Verfahren ermittelt, 
welches bei Allen (1989) beschrieben ist. 
Häufige Verdunstungswerte während der Ve-
getationsperiode liegen zwischen 340 und 










Der einfachste Weg zur Beurteilung der Was-
serhaushaltssituation der BZE II Standorte ist 
die Erstellung einer langjährigen mittleren 
klimatischen Wasserbilanz (KWB) aus dem 
Vergleich zwischen Niederschlägen und Ver-
dunstungswerten in der Vegetationsperiode. 
Für knapp 75 % der Standorte ergibt sich im 
Mittel eine negative Klimatische Wasserbi-
lanz, deren geringster Wert bei –200 mm 
liegt. Positive Bilanzen weisen nur Standorte 
in Mittelgebirgs- und Gebirgsregionen aus. 
 
 
Abb. 4  Klimatische Wasserbilanz aus Nieder-
schlag und Verdunstung 
 
Die Waldbestände können ihren Wasserbe-
darf nicht nur aus den Niederschlägen in der 
Vegetationsperiode, sondern auch aus Bo-
denwasservorräten, die aus dem Herbst- und 
Winterniederschlägen stammen, schöpfen. So 
wird bei der erweiterten KWB die nFK berück-
sichtigt und zwar der Anteil, der zu Vegetati-
onsbeginn gefüllt ist. Dazu wird die Differenz 
zwischen Winterniederschlag und –ver-
dunstung gebildet und mit der nFK verglichen. 
Wenn die Differenz kleiner als die nFK ist, 
dann ist diese nur teilweise gefüllt. Bei diesem 
Verfahren wird die KWB für mehr als 4/5 der 
Standorte leicht positiv (Abb. 5) 
Der Klimawandel könnte zu steigenden Tem-
peraturen und geringeren Niederschlägen 
innerhalb der Vegetationsperiode führen. Zur 
Abschätzung der Auswirkungen der Änderun-
gen der beiden Parameter wurden für alle 
Standorte und Jahre die KWB unter Berück-
  
 
Abb. 5  Klimatische Wasserbilanz aus Nieder-
schlag, Verdunstung und nFK 
 
sichtigung des Bodenwasservorrates berech-
net, die 10 Jahre mit den negativsten Bilan-
zen ausgewählt und daraus der Mittelwert 
gebildet. Dieses Verfahren führt zu Werten, 
die negativer sind als ohne Berücksichtigung 
des Bodenwasservorrates. So weisen fast 
80% der Standorte eine negative KWB aus, 
davon fast 10% bei denen die Bilanz kleiner 
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Abb. 6  Klimatische Wasserbilanz beim Sze-
nario Klimawandel 
